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Antragstext: 

Die Mitgliedervollversammlung möge folgende Satzungsänderung beschließen: 

§ 6 wird durch folgendes ergänzt: 

20. Der Landesvorstand entscheidet einstimmig über die Kooption neuer Mitglieder. 
Dabei besteht er aus maximal halb so vielen kooptierten Mitgliedern wie 
Vorstandsmitgliedern. Bei ungerader Zahl wird aufgerundet. 

 a) Die Amtszeit kooptierter Mitglieder ist auf ein Jahr begrenzt. 

b) Kooptierte Mitglieder müssen auf der nächsten Mitgliedervollversammlung 
bestätigt werden. 

c) Kooptierte Mitglieder haben die gleiche Stimmberechtigung wie 
Beisitzer*innen. 

d) Die FLINTA*-Quotierung muss bei der Kooption neuer Mitglieder beachtet und 
eingehalten werden. 

e) Auf Antrag eines Vorstandsmitglieds können kooptierte Mitglieder ihres Amtes 
enthoben werden. 

Begründung: 

Aufgrund der Bedingung die das FINT*-Forum bei der letzten Vorstandswahl gestellt hat, 
hat der Landesvorstand Madlen als neues Mitglied kooptiert. Zuvor hat dafür jedoch die 
satzungsrechtliche Grundlage gefehlt. 

Zu d) 
Insbesondere ob die FINT*Quotierung bei der Kooption beachtet und eingehalten 
werden soll, soll von der MVV diskutiert und entschieden werden. 

Argument dafür wäre, dass so die FINT*-Quotierung übergangen werden könnte. Falls 
der LaVo gerade so nach Quotierung besetzt ist und nicht-FINT*-Personen kooptiert 
werden, könnten die Perspektiven der FINT*-Personen in Hintertreffen geraten und quasi 
überstimmt werden. 

Argument dagegen wäre, dass der LaVo nicht einfach die Menschen kooptieren könnte, 
die realistischerweise für eine Kooption infrage kämen. Falls der LaVo gerade so nach 
Quotierung besetzt ist, könnten also keine nicht-FINT*-Personen kooptiert werden, 
obwohl sonst keine FINT*-Personen zur Verfügung stehen und der LaVo bspw. in einer 
arbeitsintensiven Phase unter Druck steht. 



Zu e) 
Insbesondere ob es die Möglichkeit geben soll, auf Antrag eines Vorstandsmitglieds 
kooptierte Mitglieder ihres Amtes zu entheben, soll von der MVV diskutiert und 
entschieden werden. 

Argument dafür wäre, dass kooptierte Mitglieder, die nach der Auffassung des LaVo ihre 
Aufgaben eher nicht gut erfüllen, ersetzt werden sollten. Da der LaVo nur aus maximal 
halb so vielen kooptierten Mitgliedern wie Vorstandsmitgliedern bestehen soll, könnte 
also eine eher schlechter geeignete Person den Platz für eine eher besser geeignete 
Person besetzen. 

Argument dagegen wäre, dass dadurch kooptierte Mitglieder erheblich unter Druck 
geraten und ihre Arbeit nicht wertgeschätzt wird. Denn unterschiedliche Menschen 
haben unterschiedlich viele Ressourcen, die sie ins Ehrenamt einbringen können. Wenn 
der LaVo die Möglichkeit hat, nach Ressourcen zu selektieren, wird das dem inklusiven 
und basisdemokratischen Selbstverständnis der BUNDjugend Berlin nicht gerecht. 


